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Zweites Jahr von Macrons Regierungszeit. Wie wir im vorigen Buch vorausgesagt haben, steht Frankreich im Zeichen von Chaos und Verwüstung. Den zwanzigsten Samstag in Folge sind die Straßen von Paris und den wichtigsten Städten des Landes Schauplatz einer gewalttätigen und unnachgiebigen Konfrontation zwischen einem Volk und einer Polizei, die sich bedingungslos den Befehlen einer Elite unterworfen hat; die durch ein antidemokratisches und korrumpierendes Verfahren eines bereits defekten politischen Systems unrechtmäßig alle Organe der Macht an sich gerissen hat und nicht bereit ist, auch nur einen Zentimeter den massiven Protesten einer ganzen Gesellschaft nachzugeben, deren Lebensstandard von den verschiedenen früheren Regierungen, in denen sie bereits dominierte, gefährlich herabgesetzt wurde,  Wenn auch nicht mit der Arroganz, mit dem Leichenschauhaus, mit der absoluten und unfehlbaren Verachtung, die es jetzt an den Tag legt, völlig frei von jeglichem humanitären Gefühl gegenüber denen, die keine andere Wahl haben, als von Lohnarbeit zu leben. 

Das Vertrauen der Menschen in ihre Institutionen ist irreparabel erschüttert, und es wird bestenfalls Jahrzehnte, vielleicht Generationen dauern, um es wieder aufzubauen. Die Wirklichkeit, die die Massen noch vor wenigen Monaten nicht sahen oder nicht sehen wollten, erscheint jetzt mit so scharfen und blendenden Konturen, dass sie den Augen des Betrachters verletzen, und nur mit einer übertriebenen und ungezügelten Dosis von Heuchelei und Schamlosigkeit, den Medien, auch unter dem Schiene dieser Elite, die sie finanziert und besitzt,  glauben, dass sie die Auswirkungen einer so beeindruckenden und kraftvollen Offenbarung mildern können; aber damit gelingt es ihnen nur, die Kluft zu vergrößern und zu vertiefen, die die Mehrheit der Volksmassen von den offiziellen Informationsquellen trennt, von jeder Form des Diskurses, die von der etablierten Macht ausgeht, mit Ausnahme derjenigen, die mehr oder weniger frei durch die neuen Kommunikationsinstrumente, durch das Internet und die neuesten Technologien verbreitet wird. Aus diesem Grund werden viele Journalisten gewaltsam von den Demonstrationen ausgeschlossen. 

Jeden Samstag ist das Herz der französischen Großstädte, einschließlich Paris, in den Schleier des Tränengases gehüllt, der Rauch von Autos und brennenden Gebäuden; sie hallen wider von der Explosion von Sprenggranaten, LBD-Schüssen, Proklamationen, Slogans, Beleidigungen, Herausforderungen, Provokationen; es ist geschmückt mit den verschiedenen Farben der verschiedensten und gegensätzlichsten Flaggen, gekritzelten Bannern und gelben Westen, die  Früher hatten dieselben Eliten das Unglück, gemäß dem Brief des Marken, einen erschöpfenden Katalog guter Absichten zu erstellen, um sie industriell auszubeuten und daraus einen lukrativen und exklusiven Handel zu machen. Heute besitzt jeder eine dieser gelben Westen, aus Verpflichtung, - per opus, aus der Not heraus. Und sie färben die Städte mit saurem Frühling, Zitronenfarbe oder Raps gelb. 

Der Bereitschaftspolizei wurde befohlen, auf die Gesichter der Demonstranten zu zielen, mit dem offensichtlichen Ziel, Terror zu verbreiten und die Demonstrationen mit der Waffe des Schreckens und des Terrors zu beenden. Es gibt schon etwa zwanzig Einäugige, wegen dieser Gummigeschosse, mehrere Füße und Hände abgerissen, durch die Explosion von Tränengasgranaten. Und die Polizeikommandanten werden vor der Geschichte die unermessliche Verantwortung tragen, solchen Befehlen einer winzigen herrschenden Minderheit gehorcht zu haben, die, um ihre Privilegien zu retten, nicht zögert, die Nation vor der Welt zu entehren, die Bürger zu verstümmeln, zu schlagen und zu demütigen, die sie zu schützen und zu regieren verpflichtet ist. Zahllose schockierende Zeugenaussagen zeigen, wie Polizisten ihre Waffen unnötigerweise nach oben richten, auf die Gesichter derer, die dort sind, auf der Straße, die allen gehört, um das Brot und die Zukunft ihrer Kinder zu verteidigen. 

Hinter der Bereitschaftspolizei sind die Horden der BAC konzentriert, bereit für den Überraschungsangriff, den Blitzangriff, der mit Schlagstöcken, mit Händen zuschlägt, die mit ihren gepanzerten Körpern durch alle Arten von Schutzvorrichtungen stoßen und umkippen, die ein Opfer, ob Mann, Frau oder Teenager, auswählt, um es auf irgendeine Weise zu Boden zu werfen,  Indem sie sie schubsen, zerren, an den Haaren packen, wenn sie eine Frau ist und einen besseren Halt bietet, dann immobilisieren sie sie auf dem Boden, decken sie zu, verstecken sie vor den Blicken und Zielen der Neugierigen, schlagen ihren Kopf auf das Pflaster, halten sie mit dem Knie fest, mit dem ganzen Gewicht ihres Körpers. Schließlich umzingeln sie die Kerne der Demonstranten, umzingeln sie und werfen Tränengaskanister in ihre Mitte. 

Aber heute kann eine Diktatur nicht lange bestehen, auch wenn sie das feierliche Gewand einer Pseudodemokratie annimmt, ein grober Ersatz für die Demokratie, selbst wenn sie mit einem gewaltigen und allmächtigen Propagandaapparat ausgestattet ist, denn es gibt das Internet und die Mobiltelefone, die die Szenen, die sie einfangen, filmen und an Ort und Stelle in die Stadt und in die Welt senden. 

Die Oligarchie, die an das Ende der Geschichte geglaubt hatte, weshalb sie nach und nach einen Teil der Maske, des frommen und gelegentlichen Schleiers, der ihre moralische Hässlichkeit verbarg, fallen gelassen hat, ist jetzt in ihrem Herzen, in ihrem Mark, in dem ganzen Tempel bedroht, in dem der Gott der Lüge, der Propaganda, des leeren Mythos und des Egoismus verehrt wird.  damit sie sich angesichts der Notlage nicht scheut, den Rest der Maske fallen zu lassen und offen und freimütig Gewalt anzuwenden, solange sie die Kontrolle über die Gewalt behält. 

Aber die Schuld an all dieser Verachtung, an all dieser Unordnung der Superlative kann nicht einem Mann zugeschrieben werden. Obwohl dieser Mann, Macron, mit ungeheurer Effizienz dazu beigetragen hat, durch absolut wahnhafte diskursive Formeln, die in ihrer Verantwortungslosigkeit furchterregend sind, durch eine grundlos provokative Haltung, deren übertriebene Arroganz man laut einer britischen Zeitung nur mit seiner Unfähigkeit vergleichen kann, eine ganze Gesellschaft in Flammen nicht mit Öl ins Feuer, sondern mit Benzin und Kerosin zu gießen,  auf eine Nation, die von allen vier Seiten brennt, auf ein Volk, das aus einem höchst entzündlichen Grund entflammt ist, gerade wegen des hohen Grades an Wahrheit und Gerechtigkeit in seinen Forderungen. 

Nein, es genügt nicht, dass ein einzelner Mensch eine solche Dimension im Chaos, in der allgemeinen Verzweiflung, in der Konfrontation aller Körper und Ebenen der Gesellschaft und sogar ihrer Institutionen erzeugt. Er musste auch, wie ein großer lateinamerikanischer Schriftsteller sagen würde, von einer cafila de mampolones (einer Art Herde von Inkompetenten) umgeben sein, der spektakulärsten, die man sich vorstellen kann. Noch nie im Leben der Welt hat man einen solchen Haufen von Inkompetenten gesehen, die alle verantwortungsvollen Positionen einer der großen Nationen des Planeten vollständig monopolisiert haben. Wegen des Fehlens einer echten politischen Partei mit Tradition in dieser Regierung wurde die absolute Gesamtheit der höchsten Ämter des Staates, einschließlich der Ministerien, an Schulkinder vergeben, die bei den letzten Präsidentschaftswahlen an die Türen der Häuser klopften, um Wahlpropaganda für ihren Kandidaten zu machen. Von diesem Kandidaten, der sich weigerte, an den Vorwahlen einer Partei teilzunehmen, in der er nie aktiv gewesen war und an die er nie geglaubt hatte, die ihm aber nützlich war, um zu gedeihen und sich an die Macht zu klammern. Dieser ganze Zug von unerfahrenen Leuten, politischen Anfängern, Kindern, die von einer Wiege der Privilegierten verwöhnt wurden, fand sich über Nacht, ohne selbst daran zu glauben, als Minister mit diesem oder jenem Ressort wieder, als Untersekretäre dieses oder jenes Ministeriums, als Berater eines Kabinetts für das Leben nach dem Tod. Und gemeinsam schufen sie innerhalb weniger Monate die größte Krise, die nach dem Zweiten Weltkrieg in der westlichen Welt ausbrach. 

Schlimmer noch, sie stehen an vorderster Front, wenn es darum geht, das zu lösen, was ein Mann vom Handwerk eines De Gaulle oder eines Mitterrand vielleicht nicht ausgereicht hätte. 

Wenn das hier vorbei ist, wie kann man dann nicht Verantwortung verlangen, nicht gegenüber dieser Herde von Schulkindern, sondern gegenüber den höchsten Ebenen der Finanzwelt und der Medien, die dies mit Millionengewalt und Propaganda möglich gemacht haben? 

Gleichzeitig hat der Gegenwind in der Europäischen Union noch nie so heftig gewehrt, und die für den 26. Mai angesetzten Wahlen drohen einen beispiellosen Sturm zu entfesseln. Die Briten konnten das Land noch nicht verlassen. Sie befinden sich mit einem Bein drin und einem Fuß draußen, in einer unbequemen Übergangssituation, die Frustration erzeugt, deren Kontur, über die der Inseln hinausgeht und sich bis zum Festland erstreckt. Das Schlimmste wäre jedoch, wenn sie es schaffen würden, zu gehen und absolut nichts passieren würde. Der eigentliche Stich, die wirkliche Katastrophe des Zerfalls, wäre jedoch die Tatsache, dass nicht nur nichts geschieht, sondern im Gegenteil sehr gut läuft. Und reden wir nicht darüber, ob sie es schaffen, es besser zu machen als zuvor und besser als wir.

Die osteuropäischen Länder tolerieren keine unkontrollierte Einwanderung mehr. Die Mittelschichten des Südens sind es leid, Steuern zu zahlen, die Vorteile nicht zu sehen und vor aller Augen ärmer zu werden. Nur Deutschland, die Niederlande, Dänemark und Länder, die zu Steueroasen geworden sind, schneiden gut ab. Aber ein Mann ist eine Stimme, und die Melodien, Litaneien und andere Lieder der politischen Korrektheit sind nicht mehr so effektiv wie vor der Revolution von 2018. 

Die Lage ist ernst. 
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Ein halbes Jahr war es her, dass Clara Bardés das perlmuttfarbene Nizza gegen das prächtige, prachtvolle, geheimnisvolle, aber auch allgemein graue und melancholische Paris eingetauscht hatte. Der französische Staat hatte ihr ein Angebot gemacht, das sie nicht ablehnen konnte, nicht nur wegen ihres finanziellen Aspekts, sondern auch wegen ihres Prestiges und der damit verbundenen Verantwortung, da es nichts anderes war, als sich an der Restaurierung der Gemäldesammlung in der Kathedrale Notre-Dame zu beteiligen. 

Das Schreiben, in dem der Vorschlag übermittelt wurde, war Anfang Dezember letzten Jahres eingetroffen und hatte per Post seine Annahme übermittelt. Fast mehr als der berufliche Aspekt das Persönliche. Der Tod seines Großvaters, des Malers Jacobo Bardés, war noch sehr frisch und die Wunde, die er seiner einzigen Enkelin hinterlassen hatte, war noch zart und ohne Aussicht auf Genesung. Ein weiteres Weihnachten in dem Haus der Familie zu verbringen, in dem die beiden, seit sie sich erinnern konnte, allein dort gelebt hatten, war für sie keine verlockende Aussicht. Zu Bardés' Nostalgie gesellte sich das beängstigende Erlebnis mit Ergaster, an das das dunkle Herrenhaus gegenüber erinnerte. Es hätte etwas mehr Zeit und vielleicht Reife gebraucht, um in Ruhe im Haus leben zu können. 

Darüber hinaus war Sophie perfekt qualifiziert, die Kunstgalerie in seiner Abwesenheit zu leiten. Auf jeden Fall, wenn es jemals ein Problem gab, das sein direktes Eingreifen erforderte, fliegt alle fünfzehn Minuten ein Flug von Paris nach Nizza. 

Clara kam in die Werkstatt der Kathedrale, die den Nachnamen Bardés trug. Der Leiter der Werke, ein junger und brillanter irischer Priester mit dem überraschenden Namen John Temple Graves, der vorsichtig war, wies ihr jedoch in den ersten Tagen niedere Aufgaben zu, obwohl er bald erkannte, mit welch tadelloser und außerordentlicher technischer Meisterschaft Clara die ihr anvertrauten Aufgaben ausführte. Opas Unterricht war nicht auf taube Ohren gestoßen. Weniger als einen Monat, nachdem er das Atelier betreten hatte, hatte er sie bereits mit der heikelsten Phase der Restaurierung eines der "mais" - "Das Martyrium des Heiligen Andreas" von Charles Le Brun aus dem Jahr 1647 - betraut. Und jetzt arbeitet sie an dem wertvollsten Werk, das die Kathedrale hat, wahrscheinlich wegen ihres Alters. Es handelt sich um ein anonymes Wandgemälde in der axialen Kapelle des Ambulatoriums aus der Zeit um 1300 mit dem Titel "Jungfrau mit Kind zwischen dem Heiligen Nicasius und Simon Matifas de Bucy". 

In gewisser Weise ist das Überschreiten der Schwelle einer Kathedrale wie das Betreten eines Zwischenraums zwischen zwei Welten. In der Tat scheint jede Kirche diese Funktion im christlichen Bereich zu erfüllen. Es wäre ein Standesamt für Seelen, die in dieses dunkle Tal der Tränen eintreten und Seelen verlassen. Eine erhabene Kathedrale unterstreicht diesen Akt jedoch in hohem Maße. Die imposanten Säulen, die hohen Gewölbe, hinterlassen einen noch mächtigeren und unauslöschliche Ren Eindruck im Geist, da sie diese beeindruckende heilige Fabrik umschreiben, deren Aufgabe mit einem Sinn aufgeladen ist, der nicht physisch, sondern metaphysisch ist. Deshalb fühlte sich Clara zunächst wie ein Reliquiar an, das ein einziges Juwel, eine einzige Idee, den Tod von Bardés, enthielt und es mit seinen Wänden umschloss und zusammendrückte, immer im Bewusstsein seiner schmerzlichen Existenz. 

Einige Wochen, nachdem sie dort gelebt hatte, hatte sie jedoch bemerkt, dass eine Transsubstantiation auf ihrer Art und Weise, eine solche besondere Umgebung zu empfinden, durchgeführt wurde. Durch das Baden seines Wesens in dieser Atmosphäre, die so von Transzendenz durchdrungen ist, dass sie, in geheimen Korridoren zirkulierend, zwischen zwei verschiedenen Ausdehnungen des Geistes Murmeln und Düfte der Ewigkeit ausströmt. Auf diese Weise hatte sie den Eindruck, dass Bardés etwas weniger tot war, dass er ihr näher war. Und es würde sie nicht allzu sehr gewundert haben, wenn man in einer jener kurzen Pausen, die gewöhnlich vereinbart werden, um die verschiedenen Stadien seines Schaffens zu bezeichnen, und in denen man den Blick lässig über die Menge schweifen läßt, die wie betäubt durch diesen mineralischen und verwunschenen Wald schreitet, seine Augen wieder der vertrauten Gestalt von Bardés begegnet wären, der mit einem Lächeln den Fortgang seines Werkes betrachtet. 

Aber eines Tages begegnete sein Blick einer Gestalt, die ihm nicht bekannt war, sondern im Gegenteil die unregelmäßigste menschliche Gestalt und zugleich die beeindruckendste, die diese so kostbaren Organe noch nie gesehen hatte, seit sie in seinem Dienst standen. Er war ein imposanter, riesiger alter Mann, dessen Messgerät sogar von der Spitze des Gerüsts, in dem sie sich befand, einschlug. Er trug die traditionelle schwarze Kutte bis zu den Fersen des konservativen Klerus, auf der fast ein Haar glänzte, das ein wenig dünn und zitternd, aber von unglaublicher Weißheit war. Was jedoch am meisten an ihm auffiel, war die unregelmäßige Geometrie seines beeindruckenden Gesichts. In der Tat wiesen seine Ziliarbögen ein so deutliches Mißverhältnis auf, daß sie die Harmonie des Ganzen völlig zerstörten, es entmenschlichten und ihm das unbestimmte Aussehen eines monströsen und gigantischen Batrachianers gaben. In diesem Augenblick hatte Clara sogar angefangen, ihn in ihrem Herzen Monsignore Batrachian zu nennen. Doch seine Augäpfel, langsam und voluminös wie zwei Vollmonde, spiegelten übermenschliche Intelligenz wider. Dies war der erste und unvergessliche Eindruck, den Mauricio de Sully, Erzpriester und Rektor der Kathedrale, auf Clara machte. 

Bei dieser Gelegenheit wurde er von John Temple Graves begleitet, um sich für die Restaurierung des kostbaren Kunstwerks zu interessieren, das Claras erfahrenen Händen anvertraut wurde. Dieser gab der jungen Frau diskret ein Zeichen, hinunterzugehen, um die voluminöse Kröte und den Erzpriester zu begrüßen. 

Im Gegensatz zu jedem Willkommen, das Klara von einem Prälaten hätte erwarten können, reichte ihr der Erzpriester die Hand, eine ungeheure fleischige Hand, und als wäre sie nichts anderes als ein einfacher Kaufmann von großer Größe, wie es wahr ist, besiegelte er mit dieser Gebärde ein vielversprechendes Geschäft, unter einem Rabelais'schen Gelächter, und donnerte:

- Wenn Gott etwas will, gibt Er Seinem Willen einen besonderen und unmissverständlichen Stempel! Sehen Sie, Herr Temple, mit dem Blute von Bardés werden wir auch nur die kleinste Spur von Viollet-le-Duc aus dieser Kapelle tilgen, so daß nur noch Jean Pucelle übrig bleibt! Und das ist erst der Anfang! Mit der Zeit werde ich aus der ganzen Kathedrale jede Spur von Viollet-le-Duc und seinem schrecklichen Jugendstil entfernen!

Klara schauderte, weil sie wußte, welch ungeheure Menge von Viollet-le-Duc in dieser Kathedrale geblieben war. 
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In jeder Stadt der Welt, London, Paris, New York, Amsterdam, sind die Form und das Layout des Raumes identisch. Die unterscheidbaren Mauerbögen ließen den Schluss zu, dass sie einen kreisförmigen Umfang beschrieben, der zwar groß genug war, dass seine Grenzen verloren gingen, aber in Dunkelheit getaucht war. Geschützt, in dem sich eine Ratte sowie hundert Drachen verstecken konnten. In der Mitte spannte sich ein korpulenter und solider Tisch, ebenfalls rund, aus edlem Holz, vorzüglich und mit dem besten Lack überzogen. Auf seinem Tablett standen hier und da mehrere Kerzenständer, und das Licht, das sie ausstrahlten, war die einzige Beleuchtung, die im Gehege funktionierte. Um sie herum saßen zwölf stumme Sphinxe. Einige trugen Masken, andere nicht. Die Masken waren im venezianischen Stil, mit massivem Gold und Diamanten eingelegt. Diejenigen, die sie benutzten, erschienen alle in einen dicken schwarzen Mantel gehüllt, der auf Halshöhe mit einer goldenen Brosche zusammengebunden war. Die anderen trugen Anzüge der Etikette, aber jeder in seinem ganz persönlichen Stil und alle zeigten bekannte Gesichter, deren Namen Bemoz aber nicht verraten konnte, wenn er seinen Kopf noch auf den Schultern behalten wollte. 

Derjenige, der den Tisch leitete, war eben ein maskierter Mann, der auf der gegenüberliegenden Seite des Stuhles saß, der Bemoz zugeschrieben worden war. Dieser Junge greift während der Sitzung nur selten ein. Und wenn er es tat, benutzte er oft emphatische Gesten, die er mit dem Kopf oder den Händen schlug. Nur in Ausnahmefällen hatte man das Privileg, seine Stimme zu hören, ein flötendes Quietschen, eines wilden Soprans, ohne Bildung, eines angehenden Kastraten, noch roh und ohne die geringste Ahnung von Musiktheorie. Alle Teilnehmer waren jedoch ständig auf der Suche nach seiner kleinsten Reaktion. 

Bemoz setzte sich in den eigens für ihn angefertigten Sessel, damit er seinen riesigen Körper aufnehmen und stützen konnte. 

Einige Minuten lang herrschte Stille. Bemoz wußte, daß niemand es wagen würde, sie zu zerbrechen, bis  der Kastraten mit dem Zeigefinger auf das imaginäre Gewölbe zeigte, das sie bedeckte, aber daß es nichts anderes war als ein unbestimmtes Fegefeuer der Finsternis, in dem die Worte klangen, als wären sie in der Kulisse einer verlassenen Kathedrale gesprochen worden. 

Schließlich hatte seine bemehlte und stilisierte Hand seine Zustimmung gestempelt, was das Treffen beginnen ließ. 

Ein Kerl, dessen Gestalt an einen Bleistift erinnerte, in dem oben an der Stelle, wo die Schnitte gemacht werden, um die Mine zu entdecken, ein paar tiefe Züge das faltige Gesicht einer Jahrmarktspuppe formten, eine jener Papppuppen, die in sauren Farben bemalt sind und mit denen Bauchredner diese Art von Binsenweisheiten aussprechen, die die Ziegen zum Lachen bringen, die am Sonntagnachmittag in die staubigen Straßen gehen, um mit ihrem üppigen Nachwuchs spazieren zu gehen,  Rose. 

Die Menge, zerzaust und stinkend, ging schließlich auf die Straße, um sie mit Schreien und Dreck zu füllen. Bis dahin hatten sie alle Lügen geschluckt, und seien sie noch so offenkundig, wie hungrige Hunde, denen man ein paar halb verweste Speckstücke auf den Boden wirft. Sie hatten so viele Propagandaoperationen verdaut, wie man wollte, ganz gleich, wie grob ihre Rechnung auch sein mochte; So hatten sie ohne mit der Wimper zu zucken akzeptiert, daß alles rückwärts gesagt werden sollte, daß der Revolutionär konservativ genannt werden sollte und umgekehrt, daß ihnen der Bösewicht als Held vorgestellt werden sollte und daß im Gegenteil der Feigling für einen Mutigen und der ehrliche Mann für einen Verderbten gelten sollte, indem sie die verdorbensten Kerle immer mit einem bescheidenen Schleier bedeckten und sie anzogen.  als Belohnung an der Spitze der angesehensten Institutionen, damit sie sie nach Belieben manipulieren können, gerade dank ihrer immanenten Verderbtheit; daß das, was für ihr Übel ist, sie durch eine einfache Operation von Taschenspielertricks als sozialen Fortschritt interpretieren und deshalb sogar in Kauf genommen hätten, daß man sie im Namen eines unerschöpflichen Arsenals angeblich gerechter, philanthropischer Zwecke berauben sollte, oder die, wenn auch dem Anschein nach, zu sein schienen, mit denen wir saftige Vorteile monopolisieren oder den Staatsapparat betreiben, ohne ihn mit unseren eigenen schmieren zu müssen Steuern. Wir sind jedoch an einem Punkt angelangt, an dem die Eingeweide der Menschen vor Hunger zu brüllen beginnen, und das ändert alles. Sie gingen auf die Straße. Und sie wollen nicht nach Hause gehen, selbst wenn sie mit Schlagstöcken empfangen, bedroht, erblindet, verkrüppelt zurückgelassen werden, ihre Nasenscheidewand auf dem Kopfsteinpflaster des Bodens bricht. Zum ersten Mal seit siebzig Jahren sind die Franzosen hungrig. Sie haben Hunger und Angst in ihren Eingeweiden. Aber war nicht alles geplant? Nun, wenn alles geplant war, überlassen wir die Panik dem Vulgären. Unser Vermächtnis ist das Handeln. Und unser Handeln, unser Erbe. Wir müssen uns nur nicht beirren lassen und unseren Plan wie geplant fortsetzen. Vor allem jetzt, da praktisch alle unsere Entwürfe realisiert wurden. Die Losungen der Revolution hat man im zivilisierten Europa seit Jahrhunderten nicht mehr gehört, und in diesen Tagen haben wir Menschenmassen in den Straßen von Paris, Paris, marschieren sehen! zum Schrei der Revolution! Revolution! Und das hat natürlich einige nervös gemacht. Aber seit wann haben die Massen ein Ziel erreicht, wenn sie nicht von denen geführt werden, die Intelligenz, Kraft und Geld besitzen?

Bemoz hatte beobachtet, dass, wenn jemand eine Rede beendet hatte, keiner der Anwesenden sich beeilte, ihm die Antwort zu geben. Ein mehrminütiges Schweigen war erforderlich. Vermutlich, damit die Teilnehmer die Ziele, die der Versammlung vorgestellt wurden, gut aufnehmen und in ihren Köpfen reifen lassen. Bemoz hatte jedoch den Eindruck, dass die maskierten Männer sonst nie sprechen würden, weil sie nie um ein Wort baten, nicht einmal mit einer Geste. Wenn einer von ihnen interveniert, tut er dies nach reiflicher Überlegung und erweckt den Eindruck, dass seine Argumente und nicht die eines anderen diejenigen waren, die natürlich die Umstände des Augenblicks erforderten. Sichtbare Gesichter wurden manchmal ungeduldig. Aus dem Maskierten sank eine Unerschütterlichkeit wie die einer Sphinx. 

Der Einsatz unbegrenzter Macht über viele Generationen hinweg hat den Subjekten einen regelrechten Abdruck hinterlassen. 

Also eine der maskierten Speichen ohne Eile.

Die Pläne waren gut, nicht die Leute, die sie ausführen sollten. Irgendjemand wird für diesen Fehler einen sehr hohen Preis zahlen müssen.  

Es gab einen Hauch von angelsächsischem Akzent in seiner Rede. Die Masken sprechen immer mit englischem Akzent. 

Der Bleistift fuchtelte auf seinem Stuhl.

Noch ein Schweigen, bis sich ein zweiter maskierter Mann herablässt, einzugreifen.

-Jetzt ist es zu spät für Änderungen an der Kupplung. Wenn es nur ein Artikel wäre, gäbe es kein Problem. Bemoz kennt die Vorgehensweise... Das Heimtückische ist, dass es zu viele abgehackte Backenzähne und unpassende und verrückte Kurbeln gibt. Und auf der anderen Seite fehlt die Zeit. Die Situation ist zu reif. Die Früchte müssen jetzt gepflückt werden, sonst verrotten sie am Baum. 

Der erste Redner, der mit der Figur eines Bleistifts, spielte mit einer voluminösen goldenen Feder, und plötzlich warf er sie auf den Tisch, was ein unheimliches Geräusch verursachte. 

Der Maskierte, Unabänderliche, schloß seine Argumentation:

Mit diesen Ochsen müssen wir pflügen. 

»Genau«, erwiderte der scharfsinnige Mann, ohne die verabredete Pause zu beachten. "Es ist vorzuziehen, die geplanten Schritte unverändert anzuwenden, da, wie gesagt, die folgenden Auswirkungen zumindest wahrscheinlich sind. 

Der Bleistift wartete vergeblich auf eine Antwort. Also entschied er sich, weiterzumachen. 

Dies ist das zweite Manöver, das darauf abzielt, wie in der Vergangenheit die Föderation des gesamten gesellschaftlichen Körpers um eine gemeinsame Sache herum zu erreichen, die sie alle wie einen Tannenzapfen zusammenhält und sie zumindest bis zu den Wahlen im nächsten Monat den Hunger und die Tritte in den Hintern vergessen lässt. Nach den Wahlen wird unsere Politik wieder durch die vox populi  legitimiert werden, oder wie auch immer man sie nennen und verstehen will. Die Wahrheit ist, dass sie es im Moment glauben. Wir kennen bereits den Modus Operandi, um die gewünschten Ergebnisse zu erzielen. An anderen Orten geraten die Dinge manchmal, sehr selten, außer Kontrolle, aber hier in Frankreich ist die Formel narrensicher; zumal es sich nur um eine Europawahl handelt, bei der es nicht notwendig ist, zu gewinnen, braucht es nur einen ehrenwerten zweiten Platz, um vollständig gewaschen und legitimiert zu werden, vor allem, wenn der erste Platz für die extreme Rechte sein wird, die Händler der Kinder der Postmoderne. 

Der Bleistift fürchtete auch, dass er einen großen Fehler gemacht hatte, als er die Kinderhändler erwähnte.

Die Maskierten schwiegen nicht nur, sondern schienen auch von einer Art unsichtbarem Gerüst gehalten zu werden, so dass sie regungslos verharrten. Bemoz bezweifelte oft, dass sie alle ein menschliches Gesicht verbargen, da einige der Rechteinhaber vielleicht nur als Bildnis anwesend waren. 

Derjenige, an dem er nicht den geringsten Zweifel hegte, war ihm am nächsten, zu seiner Linken, denn in den Pausen hörte er ihn schwer atmen. Gerade er hatte gerade gesprochen. 

-Das erste Manöver sollte diesen Effekt bereits erzielt haben. Aber wie Sie sehen können, ist dies nicht der Fall. Dieser Samstag war wie jeder andere: eine endlose Abfolge von urbanen Guerilla-Szenen quer durch die französische Geografie. 

"Diesmal", antwortete der Bleistift, "wird es anders kommen. Kein einziger Mensch wird getötet. Ein Teil der Geschichte wird jedoch getötet werden. Ganz Frankreich wird sprachlos bleiben und sein Zeugnis zerstört und zusammengebrochen vorfinden. Die Experten bewerteten selbst die kleinsten Effekte und Bemoz arrangierte jedes Detail der Aktion. Ist das nicht Bemoz?

Die Masken wandten sich ihm mit einer mechanischen Bewegung zu, ebenso wie das Stechen ihrer Augen. Bemoz atmete tief durch. Wenn die anderen stark waren, war er es auch. Und er fürchtete den Tod nicht.

"Das ist richtig, Meister. Alles ist arrangiert. Seit einigen Wochen sind die Figuren platziert und der Verrückte ist in den feindlichen Reihen, bereit, den König zu besiegen. Diesmal werde ich ein neues Spielzeug verwenden. Ich fand ihn ziemlich verkrüppelt. Die Reparatur war schwierig und kostspielig. Aber es wird sich lohnen. Nun, hören heißt gehorchen. 

Die Automaten wandten sich langsam dem Vorsitzenden der Versammlung zu. Und dieser deutete mit einer nachdrücklichen Gebärde mit dem Zeigefinger auf den Maskierten, der zuerst gesprochen hatte, der sich wieder an den Koloss wandte und schied: 

-Handeln. 

Bemoz stand auf und verließ den Raum.  
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IV
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Alba Longa unterbrach die Lektüre unerwartet, ohne sich klar zu sein, warum er es getan hatte, und stand einen Augenblick da und blickte aus dem Fenster in den indigoblauen Himmel. Vielleicht hatte er ein Gerücht von draußen gehört. Aber es dauerte nicht lange, bis er es verstand. Jeden Samstag ist es die gleiche Geschichte. Menschliche Fluten von Raps ziehen durch die Straßen aller Städte Frankreichs. Das Innenministerium spielte die Zahl der Demonstranten schamlos herunter, lügte institutionell und gab makabre Befehle an die Polizei. Die Szenen sind verstörend, atemberaubend. Und wir befinden uns im Herzen Europas. Eine Regierung, die schamlos lügt, ohne Rücksicht auf den Mangel an Logik und die Inkongruenz der Daten, die sie enthüllt, und ein Volk, das einen regelrechten Aufstand führt. In Europa. Was ist passiert? Wie konnten sich die Dinge so sehr ändern?

Es ist wahrscheinlich, dass ein festes Gehalt eines Universitätsprofessors zu einer gewissen Distanz zur Realität führt. Arbeit, der Futterspender voller Johannisbrot, ist gut für Magen und Darm, lässt aber das Gehirn leer. Du musst es natürlich tun, deinen verdammten Job; Aber es ist auch notwendig, zu wissen und in der Lage zu sein, Hindernisse zu errichten, um um jeden Preis zu verhindern, dass die Funktion zur Person wird. Die Fakultät, das muss man zugeben, hat den Vorteil regelmäßiger Ferien, wie die, die gerade im April eröffnet wird. 

Trotzdem sind viele von ihnen zu Maschinen geworden, zu echten mechanischen Puppen mit Masken. Sie stellten das innere Zahnrad der Uhr selbst ein und ließen es arbeiten, indem sie die Stunden ihrer Zeit gaben. Aber das ist der Zweck einer Uhr. Der Mensch hingegen sollte andere Parameter und andere Funktionen integrieren. Die Zeit des Menschen ist nicht mechanisch, es gibt Stunden, die länger vergehen als Jahre und Jahre, die entweichen wie Wasser in den Händen. Regeln sind Regeln, Algebra, Geometrie, eine mathematisch entmenschlichte Ungerechtigkeit. So hören die Menschen auf, Menschen zu sein. Sie werden zu Zahlen. Und die Folge davon sind Revolutionen. Nun, niemand möchte eine Nummer sein, ein Daten, der kein anderes Recht hat, als einen Dreh- und Angelpunkt einzuschalten, und der keine Hoffnung hat, ersetzt zu werden, wenn er kaputt geht oder überstrapaziert und nutzlos wird. Und das Lustige ist, dass es nicht um seiner selbst willen ausgetauscht wird, sondern weil der Mechanismus weiter funktionieren muss. Wenn sich nun ein Ritzel dreht, nicht aus irgendeinem Grund, sondern aus der einfachen Tatsache, dass ein anderes Rad es dazu gebracht hat, sich zu drehen, dann ist dieses Teil mitschuldig, wenn der Mechanismus zum Beispiel dazu bestimmt ist, eine Sprengladung mitten in einer Menschenmenge zu zünden. Was ich meine, ist, wenn wir unsere ganze Zeit damit verbringen, zu arbeiten, nach Hause zu fahren, meist im Stau zu stehen, sonntags Fußballspiele zu schauen und in unserer Freizeit private Nachrichtensender zu hören, aber ohne nachzudenken und ohne zu lesen und ohne entschlossen in die Tiefen unseres Wesens einzutauchen, um wirklich zu sehen, was darin ist, dann machen wir uns mitschuldig am Schlimmsten. Der Schlimmste ist natürlich immer der, der es unternimmt, mitten in der Menge eine Sprengladung zu zünden. 

Alba Longa hatte sein Handy mitgenommen, um auf Twitter zu sehen, was los war. Die Bilder zeigten tatsächlich Straßen, in denen kein Platz mehr für eine Stecknadel war. Das Innenministerium wird demnächst bekannt geben, dass drei Personen in Paris, zwei in Bordeaux und eine in Lyon demonstriert haben. Danach werden alle Nachrichtensender Frankreichs und Navarras Schilder am unteren Bildschirmrand anbringen, auf denen steht: "Demonstration nieder" oder - gibt es die Gelbwesten noch? »

Mehr als zwanzig aufeinanderfolgende Samstage demonstrierten sie in Frankreich und bezahlten immer wieder seine Reisen, Menschen, deren Gehalt es ihnen nicht erlaubt, über die Runden zu kommen; tatsächlich gibt es in diesem Land sechzehn Millionen Haushalte, die am fünfzehnten Tag eines jeden Monats rote Zahlen schreiben. Nur wegen dieser schamlosen Mischung aus Verachtung und Arroganz sollten Macron und Castañer und die gesamte Regierung, einschließlich Blanquer, zurücktreten. Und verliere den Job und das Gehalt, all die Marionetten, die das bis zum Überdruss im Fernsehen wiederholen, den ganzen verdammten Tag und den Gott, der es gegründet hat. Goebbels' goldener Traum.  

Er verließ Spanien, aber es hieß, die Bratpfanne loszulassen und in die Glut zu fallen. Natürlich wollte Spanien, das euphemistisch als "sozialistisch" bezeichnet wird, in der Art von Felipe González gekocht, ihn zum Paketzusteller machen, was nicht schlecht ist, aber nach dem Stand der Dinge nicht gut für das intellektuelle Leben gewesen wäre, das er wollte. Frankreich gab ihm unterdessen einen Lehrauftrag an der Universität. Nun ist Frankreich ein ärgerliches Land, da eine chronische Krankheit den Patienten wütend macht. Auf der anderen Seite können Felipe González und Emmanuel Macron in der Kloake der Geschichte Hand in Hand gehen. Gutes Paar zu zweit für eine blinde Mutter. Ohne ihre Existenz hätte die Welt viel gewonnen. Aber sie wären durch andere Marionetten ersetzt worden, die weder besser noch schlechter waren als sie. Felipe González hat sich zumindest während der Plenarsitzungen des Kongresses halbwegs gut ausgedrückt. So verbreitete sich die große Lüge, so gut sie konnte, und sie war gut für ihre Herren, solange sie währte. Aber er war nicht einmal in der Lage, still zu sitzen, ohne sich auf den Boden zu werfen, als eine Gruppe von Guardia Civil begann, mit Gewehren auf die Decke des Abgeordnetenhauses zu schießen.  

Plötzlich schaltete sich sein Handy ein und er fing an zu blinken. Auf der Leinwand war der Name einer Frau zu sehen: Laure. Tatsächlich war es der Name eines Kollegen. Und Kollegen haben kein Geschlecht. 

-Ja. Sag mir. 

-Ich gehe an dir vorbei. Und da ich weiß, dass du mit der Benotung deiner Prüfungen fertig bist, dachte ich, du könntest
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